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Kapitel 1: Inline-Handbuch

1.1 Inline-Skating in Deutschland

Inline-Skating als Sportart befindet sich nach einem explosionsartigen Wachstum in einer
Phase der Konsolidierung. Daher haben sich freie Veranstalter zusammen mit der IGUANA
Deutschland GmbH entschlossen, eine Strategie mit Bildung einer Dachmarke zu verfolgen
und eine Kooperation im Marketing und Kommunikation zu begrtinden.

1.1.1 Die Zielsetzungen

Fur die Realisation der strategischen Zielsetzungen arbeiten die Partner eng mit der
IGUANA Deutschland GmbH zusammen, der Inhaberin und Koordinatorin des GERMAN
INLINE CUP. Die Ziele sind unter anderem:

- Forderung des modernen Inline-Sports

- klare Strukturierung der Bewegung in Deutschland

- Realisation eines Dachmarketings

- Festlegen von Regeln und Richtlinien fur Teilnehmer und Veranstalter

1.2 Die GERMAN INLINE CUP-Saison 2010
121 Dauer der Saison
Die GERMAN INLINE CUP-Saison 2010 dauert vom 28. Marz bis zum 03. Oktober.

1.2.2 Rennen der Saison
Der GERMAN INLINE CUP 2010 umfasst folgende Rennen:

- 28. Marz 2010 30. Vattenfall BERLINER HALBMARATHON, Berlin (Halbmarathon)
www.scc-skating.com

- 29. Mai 2010 6. Mittelrhein-Marathon, Oberwesel — Koblenz (Marathon)
www.mittelrhein-marathon.de

- 18. Juli 2010 GERMAN INLINE CUP Bremen (Marathon)
www.bremen-macht-fit.de

- 22. August 2010 8. XRace, Berlin (Halbmarathon)
www.scc-skating.com

- 03. Oktober 2010 K2 Inlinemarathon Koéln (Marathon)
www.koeln-marathon.de/skating

Die Einbeziehung eines sechsten Rennens in Baden-Wirttemberg in den Rennkalender des
GERMAN INLINE CUP ist vorgesehen. Dieses wird, vorbehaltlich behordlicher
Genehmigungen, am 11. September 2010 rund um die neue ,arena Geisingen” stattfinden.
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1.3 Das Rulebook
1.3.1 GERMAN INLINE CUP Rulebook

Da der GERMAN INLINE CUP zur Gruppe des WORLD INLINE CUP (WIC) und SWISS
INLINE CUP (SIC) gehort, werden seine Regeln Schritt fur Schritt an das internationale
Regelwerk angepasst. Im Rulebook sind die Richtlinien und Regeln fir lizenzierte und freie
Einzelskater sowie flr offizielle Inline-Teams festgelegt und werden jahrlich aufgrund der
Erfahrungen des Vorjahres Uberarbeitet.

Version 7.2010 Seite 4/ 34 11.05.2010



GERMAN INLINE CUP Rulebook 2010

Kapitel 2: Teilnehmer-Handbuch

2.1 Teilnehmer
211 Registrierung

Die IGUANA Deutschland bietet 2010 wieder eine zentrale Saisonanmeldung fur alle funf
Rennen des Cups Uber seine Website www.german-inline-cup.de an.

Der Anmeldeschluss ist der 05. Méarz 2010. Mit der einmaligen Anmeldung erkennt der
Teilnehmer/die  Teilnehmerin  die  Rahmenbedingungen und die  Allgemeinen
Geschéftsbedingungen aller Veranstalter an. Online-Sammelanmeldungen fiir Teams und
Vereine sind nicht vorgesehen.

Eine Anmeldung von professionellen Teams fir den GERMAN INLINE CUP ist zentral Gber
die SCC-RUNNING Events GmbH mdglich (alexander.uphues@berlin-marathon.com).

2.1.2 Registrierungskosten pro Teilnehmer

Die Teilnahmekosten pro Person bei Online-Anmeldung Uber die GERMAN INLINE CUP-
Website belaufen sich auf 174,00 € (Summe aller Einzelanmeldungen ab 197,00 €). Darin
enthalten ist pro Online-Anmelder zudem ein Gratissatz hochwertiger 100er Rollen von
speedlager.de.

Zusatzliche Gebihren und kostenpflichtige Leistungen unterliegen den Bestimmungen der
einzelnen Rennveranstalter. Informationen sind auf den Internetseiten der Veranstalter
erhaltlich:

www.bremen-macht-fit.de
www.koeln-marathon.de/skating
www.mittelrhein-marathon.de
www.scc-skating.com

Sofern das sechste Rennen in Geisingen hinzukommt, wird es ein entsprechend attraktives
Vorzugsangebot fur alle Saisonanmelder und Teams geben.

2.1.3  Garantien, die der Teilnehmer mit der Registrierung gibt

Mit der Registrierung erklaren sich die Teilnehmer einverstanden mit bzw. bestatigen,

— gegen Unfall und Krankheit versichert zu sein und auf eigenes Risiko teilzunehmen

— die unter Kap. 3 «Sport-Handbuch» definierten Regeln einzuhalten

— Anti-Doping-Kontrollen

— dass der Teilnehmer bei jedem Rennen einen Helm tragt.

— dass der Teilnehmer den Skater-Kodex wahrend des Rennens pflegt.

— dass der Teilnehmer den Grundsatz der Fairness bei jedem Rennen pflegt.

— dass die Organisatoren und die Koordinatorin der GIC-Rennen freies Verwendungsrecht
von Bild- und Tondokumenten vom Teilnehmer, die durch die Organisatoren selbst oder
von ihnen beauftragten Dritten bei den Rennen gemacht worden sind, haben.
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2.1.4  Anerkennung des GERMAN INLINE CUP Rulebooks

Teilnehmer erkennen die in diesem Rulebook aufgefuihrten Regeln und Richtlinien an.

2.2 Technical Meetings
2.2.1  Technical Meetings

Technical Meetings finden vor jedem Rennen am Renntag selbst bzw. am Vorabend statt.
Die Teamchefs sollten bei jedem Technical Meeting anwesend sein. Sind sie nicht vor Ort,
so kann der Veranstalter nicht fur fehlende Informationen haftend gemacht werden. Sollte ein
Teamchef verhindert sein, so kann er einen anderen Teamvertreter entsenden, der ihn beim
Technical Meeting vertritt.

2.2.2 Inhalt der Technical Meetings

Bei den Technical Meetings informiert der Veranstalter tber:

a) Ablauf/ Zeitplan der Veranstaltung

b) Strecke / Besonderheiten

c) Besetzung der Startblocks

d) Startprozedere

e) Zieleinlauf und Controllingsystem im Final Sprint
f) Siegerehrungen und Preisverteilung

g) Pressekonferenz

h) Diverses

Der Veranstalter hat auch die Mdglichkeit, Teamchefs im Vorfeld der Veranstaltung per
E-Mail mit technischen Informationen zu bedienen.

2.3 Ablaufe bei einem Rennen
2.3.1 Starterlisten

Starterlisten mit gultigen Anmeldungen sind auf der Internetseite www.german-inline-cup.de
zu finden. Weitere, nicht tber die GIC-Homepage angemeldete Teilnehmer veroffentlichen
die jeweiligen Veranstalter auf ihren Websites.

2.3.2 Startnummernausgabe

Die Starthummern werden bei der Startnummernausgabe der jeweiligen Veranstaltung
ausgegeben.

2.3.3 Platzierung der Startnummer

Die Startnummern missen in der Kategorie ,Speed/Teams” wegen der Zielkamera auf dem
linken Oberschenkel getragen werden. In der Kategorie ,Fitness” wird die Starthummer auf
der Brust befestigt.

2.3.4  Startblockeinteilung und Startprozedere
Die Einteilung betont folgende Kriterien:
- Leistungsprinzip

- maximal mégliche Sicherheit
- leichte Verstandlichkeit
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Demnach gibt es beim GERMAN INLINE CUP folgende Kategorien:

~Speed/Teams” (Bruttozeit)
,Fitness* (Nettozeit)

Die Bedingung fir den Start in der Kategorie ,Speed/Teams" lautet:

- Besitz einer giiltigen Sportlerlizenz des DRIV und eine nachweisbare Bestzeit innerhalb
der letzten 3 Jahre unter 0:45:00h beim Halbmarathon bzw. 1:30:00h beim Marathon
(Frauen)

- Besitz einer glltigen Sportlerlizenz des DRIV und eine nachweisbare Bestzeit innerhalb
der letzten 3 Jahre unter 0:40:00h beim Halbmarathon bzw. 1:20:00h beim Marathon
(Manner)

Aus dem ,Fitness"-Startblock kann jeder starten, egal ob mit oder ohne Lizenz, mit oder
ohne 0. g. Bestzeit. Ein Wechsel der Kategorien innerhalb einer Saison ist nicht ratsam (z. B.
bei Verbesserung der eigenen Bestzeit in der besagten Saison). Es wird empfohlen, tber die
gesamte Saison in der gleichen Kategorie zu starten. Bei unterschiedlichen Angaben der
Kategorie erscheinen die Teilnehmer auch in unterschiedlichen Ranglisten und schwéachen
sich somit selbst. Es erfolgt keine Addition von Punkten aus zwei Kategorie-Ranglisten.

Startprozedere (Reihenfolge):

1. ,Speed/Teams" Frauen
2. ,Speed/Teams" Manner
3. ,Fitness", ggf. in mehreren Startblocken

Bei integrierten Meisterschaften ist das jeweilige Startaufstellungsprinzip darauf
auszurichten.

2.4 Wertungen, Punkte und Preisgeld
2.4.1 Ranglisten

IGUANA Deutschland erstellt nach jedem Rennen die akkumulierten GIC-
Gesamtklassements flr die beiden Kategorien und verdoffentlicht diese auf ihrer Website.

Aufgrund von Anpassungen bei der Zeitmessung steht die finale Rangliste erst ca. 14 Tage
nach jedem Rennen fest. Gleiches gilt fir das Gesamtklassement nach dem letzten Rennen.

2.4.2  Wertungsmethode

Die Startblocke der Kategorie "Speed/Teams" werden in einer eigenen Ergebnisliste
komplett brutto gewertet (Zeitmessung vom Startschuss bis zum Zieleinlauf). Bei allen
anderen Blocken (Kategorie "Fitness") wird eine Nettowertung vorgenommen (Zeitmessung
vom tatsachlichen Uberfahren der Startlinie bis zum Zieleinlauf). Lediglich die ersten drei der
Kategorie ,Fitness* werden auch per Bruttowertung ermittelt (entsprechend dem
tatsachlichen Zieleinlauf).

2.4.3 Punkte pro Rennen

Bei jedem Rennen des GERMAN INLINE CUP konnen Punkte fur die Gesamtwertung
gesammelt werden. Die Siegerin bzw. der Sieger eines Rennens und pro Kategorie erhalt
1.000 Punkte. Die jeweils ersten 849 Skaterinnen und Skater beider Kategorien erhalten
Punkte gemal nachfolgender Tabelle.
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Ausnahme: Fur die Finalveranstaltung in Kéln wird die Punktzahl erhéht und jeweils mit 1,5

multipliziert, d. h. 1.500 Punkte fiir die Sieger, 1.470 Punkte fur die Zweitplatzierten, 1.455
Punkte fur die Drittplatzierten etc.
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PUNKTEWERTUNG DER RENNEN
Rang GIC-Punkte Manner GIC-Punkte Frauen
1 1.000 1.000
2 980 980
3 970 970
4 960 960
5 950 950
6 940 940
7 930 930
8 920 920
9 910 910
10 900 900
11 896 896
12 892 892
13 888 888
14 884 884
15 880 880
16 876 876
17 872 872
18 868 868
19 864 864
20 860 860
21 858 858
22 856 856
23 854 854
24 852 852
25 850 850
26 848 848
27 846 846
28 844 844
29 842 842
30 840 840
31 838 838
32 836 836
33 834 834
34 832 832
35 830 830
36 828 828
37 826 826
38 824 824
39 822 822
40 820 820
41 818 818
42 816 816
43 814 814
44 812 812
45 810 810
46 808 808
47 806 806
48 804 804
49 802 802
50 800 800
Ab 51 immer ein Punkt weniger immer ein Punkt weniger
Tabelle 2.4.3
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2.4.4 Preise und Preisgeld der Kategorie ,Speed/Teams*

2.4.4.1 Preisgeld pro Rennen

Das Preisgeld pro Veranstaltung fur die Kategorie ,Speed/Teams” wird nach folgendem
Schema verteilt:

Gesamtpreisgeld pro Rennen: 5.000,00 €

Manner Frauen

Platzierung Anteil Betrag Platzierung Anteil Betrag
#1 40,00% 1.200,00 € #1 40,00% 800,00 €
#2 25,00% 750,00 € #2 25,00% 500,00 €
#3 15,00% 450,00 € #3 15,00% 300,00 €
#4 10,00% 300,00 € #4 10,00% 200,00 €
#5 6,00% 180,00 € #5 6,00% 120,00 €
#6 4,00% 120,00 € #6 4,00% 80,00 €

Summe 100,00% 3.000,00 € Summe 100,00% 2.000,00 €

2.4.4.2 Preise der GIC-Einzelwertung

Nach jedem Rennen werden die Punkte der jeweiligen Athletinnen und Athleten aus der
GIC-Rangliste addiert. Zur Gesamt-Einzelwertung zahlen alle Rennen des GERMAN INLINE
CUP. Es gibt ein Streichresultat.

In der GIC-Einzelwertung der Kategorie ,Speed/Teams" erhalten am Ende der Saison:

Frauen Méanner
Platzierung Betrag Platzierung Betrag
#1 1.000,00 € #1 1.000,00 €
#2 500,00 € #2 500,00 €
#3 300,00 € #3 300,00 €
Summe 1.800,00 € Summe 1.800,00 €

2.4.4.3 Preise der GIC-Teamwertung

Vor Saisonbeginn werden 5 Manner bzw. 4 Frauen als Team fir die Teamwertung registriert.

Nach jedem Rennen werden pro Team die drei besten Einzelresultate (Punkte aus der GIC-
Rangliste) der vorab fur die Teamwertung gemeldeten Skater/innen addiert. Zur Team-

Gesamtwertung zahlen alle Rennen des GERMAN INLINE CUP. Es gibt ein Streichresultat.

Das beste Team pro Geschlecht erhélt am Ende der Saison:

Frauen Manner
Platzierung Betrag Platzierung Betrag
#1 300,00 € #1 300,00 €
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2.4.5 Preise der Kategorie ,Fitness*

2.4.4.1 Preise pro Rennen

In der Kategorie ,Fitness* werden bei jedem Rennen des GERMAN INLINE CUP auch
folgende Personen geehrt:

Pro Rennen

Frauen Manner

Platzierung Pramie Platzierung Pramie
#1 Sachpramie #1 Sachpramie
#2 Sachpramie #2 Sachpramie
#3 Sachpramie #3 Sachpramie

Hinzu kommen je nach Veranstalter noch die Altersklassenpramien.

2.4.4.2 Preise der ,Fitness“-Gesamtwertung

Die Gewinnerin und der Gewinner der GIC-Fitness-Gesamtwertung erhalten am Ende der
Saison:

Frauen Manner
Platzierung Pramie Platzierung Pramie
#1 | Trophéde und Sachpreis #1 | Trophade und Sachpreis

2.5 Gesamtwertungen
25.1 Gesamtwertung GERMAN INLINE CUP

Zur GIC-Gesamtwertung jeder Kategorie zahlen alle Rennen des GERMAN INLINE CUP
gleichwertig. Es gibt ein Streichresultat.

2010 gibt es folgende Gesamtwertungen, die unmittelbar nach dem letzten Rennen erstellt
werden:

Gesamtwertung Manner Frauen

Einzel ~Speed/Teams* ~Speed/Teams”
Team ~Speed/Teams” ~Speed/Teams”
Einzel ,Fitness" ,Fitness"

2.5.2  Regelung bei Punktgleichheit

Falls zwei oder mehrere Athleten dieselbe Punkteanzahl aufweisen, zahlen die besseren
Platzierungen.
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2.6 Zeitmessung

2.6.1  Zeitmessung

Die Zeitmessung bei Rennen des GERMAN INLINE CUP erfolgt mittels eines elektronischen
Timingchips.

2.6.2 Einsatz des Chips

Skaterinnen und Skater, die ohne oder mit mehr als einem Chip (ohne Starthummer) fahren,
werden nicht in die Wertung einbezogen und kdnnen fir bis zu 4 Rennen gesperrt werden,
im Wiederholungsfall kann das gesamte Team von der weiteren Teilnahme ausgeschlossen
werden.

2.6.3 Ruckgabe der Chips

Nach dem Rennen sind Leihchips wieder abzugeben.

2.7 Team-Village bei GIC-Veranstaltungen
2.7.1  Ausgangslage

In der Inline-Bewegung gibt es verschiedene Beteiligte, insbesondere Veranstalter,
Sponsoren, Teams, Verbande. Eine harmonische Weiterentwicklung der Inline-Bewegung
kann nur realisiert werden, wenn einerseits die verschiedenen Bedirfnisse ernst genommen
werden, andererseits aber auch Ricksicht auf bestehende Strukturen genommen wird.
Insbesondere im Sponsoring-Bereich sind deshalb klare Regelungen notwendig, vor allem in
den Bereichen «Event-Sponsoring», «Cup-Sponsoring» und «Team-Sponsoring».

2.7.2 Klare Trennung

Immer mehr Inline-Skaterinnen und Inline-Skater organisieren sich innerhalb eines Teams
und treten bei den Veranstaltungen als offizielles Team auf. Die meisten Teams haben
Sponsoren, die von den Teams in der Offentlichkeit moglichst gut in Szene gesetzt werden
mochten — bei den Veranstaltungen des GERMAN INLINE CUP, der von Dachsponsoren
unterstitzt wird, die meist ein exklusives Auftrittsrecht haben. Damit keine Konflikte zwischen
Event-Sponsoren, Cup-Sponsoren und Team-Sponsoren entstehen konnen, werden
folgende Mal3Bhahmen umgesetzt.

2.7.3 Zonen
Bei Rennen des GERMAN INLINE CUP gibt es vier Hauptbereiche / Zonen:

a) Inline-Village Cup-Sponsoren

b) Start und Zielbereich Event- und Cup-Sponsoren
c) Strecke Event- und Cup-Sponsoren
d) Team-Village Teams und Teamsponsoren

Die Zonen a, b und ¢ sind exklusiv und ausschliel3lich den Sponsoren der einzelnen Events
sowie des GERMAN INLINE CUP vorbehalten, in diesen Bereichen sind jegliche
Produkteprasentationen sowie Werbeauftritte von Teamsponsoren nicht mdglich.

Aufgrund technischer Gegebenheiten ist es moglich, dass bei einzelnen Rennen auf Team-
Villages verzichtet werden muss.
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2.8 Sicherheit, Verantwortung und Haftung

Mit der Anmeldung bestéatigen die Teilnehmer und Teams, sich bewusst zu sein, dass Inline-
Skating eine Sportart mit hohen Geschwindigkeiten ist, dass die Rennen auf 6ffentlichem
Grund (StralRen) stattfinden und dass somit (insbesondere bei ambitionierten Teilnehmern)
ein erhohtes Verletzungsrisiko besteht und Verletzungen mdglich sind, die zu dauerhaften
Behinderungen oder gar zum Tod fihren kénnen. Sie bestdtigen zudem, dass sie auf
eigenes Risiko an den Rennen teilnehmen, dass sie sich ihren Fahigkeiten entsprechend
schitzen (Helm, Schoner) und dass jeder Teilnehmer gegen Unfall und Krankheit versichert
ist.

Es gelten die jeweiligen AGB der einzelnen Veranstalter.

- BREMEN MACHT FIT GmbH http://www.bremen-macht-fit.de

- KéIn Marathon Veranstaltungs- und Werbe GmbH
http://www.koeln-marathon.de/168-0-agb.html

- Mittelrhein-Marathon e. V.
http://www.mittelrhein-marathon.de/menue/wettbewerbe/agb-s.html

- SCC-RUNNING Events GmbH Berlin http://www.scc-events.com/general/agb.php
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Kapitel 3: Sport-Handbuch

3.1 Aufgabentrennung Schiedsgericht - Organisation

Basis fir die Umsetzung von Rennen ist die klare Aufgabentrennung zwischen
Schiedsrichtern (Verband) und Rennleitung (Organisation). Der Organisator ist fur die
Umsetzung eines Rennens verantwortlich. Fir samtliche sportlichen Aspekte, die das
Regelwerk betreffen, zeichnet der Verband verantwortlich.

3.1.1 Schiedsrichter

Die Schiedsrichter werden vom Deutschen Rollsport- und Inline-Verband DRIV gestellt.
Er/Sie ...

ist neutral und fair.

ist loyal gegentuiber Verband und Veranstalter.

erkennt die Hierarchie und Verantwortungsbereiche der Veranstaltung an.
ist mehrsprachig, spricht neben Deutsch mindestens Englisch.

3.1.2  Organisator

Der Organisator ist fur die Gesamtorganisation einer Veranstaltung verantwortlich. Der
Rennleiter und (sofern im Einsatz) der GIC-Delegierte arbeiten eng mit den Schiedsrichtern
zusammen.

a) Der Rennleiter...

ist ein Vertreter des Organisators.

ist Verantwortlicher fiir die gesamte Veranstaltung.

leitet das Veranstalter Meeting und die Technical Meetings.
gibt die Rennstrecke frei.

fuhrt und kontrolliert die Motorradstaffel an der Spitzengruppe.

b) Der GIC-Delegierte als Assistent des Rennleiters

ist ein Vertreter der IGUANA Deutschland GmbH.
unterstitzt den Rennleiter bei den Technical Meetings.

3.2 Das Schiedsgericht
3.2.1 Dreikopfiges Schiedsgericht

Das Schiedsgericht setzt sich pro Veranstaltung aus drei Schiedsrichtern zusammen. Ein
Schiedsrichter ist zugleich Oberschiedsrichter. Vor jedem Rennen gibt es ein Schiedsrichter-
Meeting, bei dem das Schiedsgericht und der Organisator anwesend sind und an dem das
Rennen und die Aufgaben am Rennen besprochen werden.

3.2.2 Biro des Schiedsgerichts

Das Schiedsgericht arbeitet in einem geschlossenen Raum oder Zelt. Zutritt haben nur
berechtigte Personen. Wer Zugang hat, bestimmt das Schiedsgericht. Das Schiedsgericht
hat nach dem Rennen Anwesenheitspflicht im Blro des Schiedsgerichts.
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3.2.3  Video-Controlling im Buro des Schiedsgerichts

Die Video-Aufnahmen werden nur im Blro des Schiedsgerichts betrachtet und sind nicht far
die Allgemeinheit zuganglich. Die Bilder werden nur dem betroffenen Skater bzw. dem
Teamchef eines Teams vorgespielt, sofern das Team in einen Protest involviert ist. Das
Schiedsgericht entscheidet, wem welche Bilder des Rennens gezeigt werden.

3.3 Regeln wahrend des Rennens
3.3.1 Grundsatz Fairplay

Jeder Athlet, der an einem Rennen teilnimmt, soll sich fair verhalten und den Skater-Kodex
wahrend des Rennens befolgen.

3.3.2  Unsportliches Verhalten

Athleten, die sich unfair oder unsportlich verhalten, kénnen mit Sanktionen (Verwarnung,
Ruckstufung in der Rangliste, Disqualifikation) bestraft werden.

3.3.3  Anweisungen von der Rennleitung und des Schiedsgerichts

Wéhrend des Rennens miuissen die Athleten die Anweisungen der Rennleitung und des
Schiedsgerichts befolgen.

3.34 Regeln wahrend des Rennens

Manner und Frauen bestreiten ein eigenes Rennen. Frauen dirfen von Mannern wahrend
des Rennens nicht unterstitzt werden (so genanntes ,drafting” bzw. Windschatteskaten). Die
Folge ist mindestens eine Verwarnung durch das Schiedsgericht.

Ein Athlet darf wahrend des Rennens keinen anderen Athleten absichtlich stof3en, halten
oder blocken (insbesondere im Sprint). Die Folge ist mindestens eine Verwarnung durch das
Schiedsgericht.

Ein Athlet darf sich nicht mit unerlaubtem Koérpereinsatz wie Stossen, Halten, Zuriickziehen
etc. in eine Gruppe (Pack) integrieren. Die Folge ist mindestens eine Verwarnung durch das
Schiedsgericht.

Ein Athlet darf einen anderen Athleten (inshesondere aus dem eigenen Team) nicht durch
direkten Koérpereinsatz wie z. B. durch Pulls, Pushes und Train Pushes etc., unterstiitzen.
Die Folge ist mindestens eine Verwarnung durch das Schiedsgericht, das auch befugt ist,
den begunstigten Skater mindestens zu verwarnen.

Je nach Art und Folgen des Vergehens kénnen anstelle der Verwarnung auch héartere
Sanktionen durch das Schiedsgericht ausgesprochen werden wie Zuriickstufung in
der Rangliste oder Disqualifikation. Die Entscheidungsgewalt liegt bei dem
Schiedsgericht.

3.3.5 Regeln fur den Final Sprint / Zielsprint
Die Wettkdmpfer missen auf der Zielgeraden die mdglichst kiirzeste Linie wahlen, ohne die
Spur zu wechseln, die sie zu Beginn des Sprints gewéhlt haben.

Bei einer vorsatzlichen Behinderung eines anderen Wettkdmpfers wird der behindernde
Athlet disqualifiziert.
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VerstoR3t ein Athlet gegen diese Regel in der vorsatzlichen Absicht, die Position und das
Resultat eines Teammitgliedes zu beginstigen, so kann das die Disqualifikation beider
Athleten zur Folge haben.

Bei geringeren Vergehen (wie Uberholen durch Spurwechsel) wird der behindernde Athlet
hinter dem geschadigten Athleten gruppiert.

3.4 Disqualifikationen
3.4.1 Disqualifikation von einzelnen Athleten

Disqualifikationen kénnen nur durch das Schiedsgericht ausgesprochen werden.
Disqualifiziert werden kann, wer...

die unter Ziff. 3.3 ff definierten Regeln missachtet.

ohne Helm an den Start geht.

im falschen Startblock startet.

die Startnummer nicht oder nur teilweise tragt.

den Timingchip nicht oder falsch tragt.

den Timingchip eines anderen Athleten tragt.

positiv auf Doping getestet wird.

Sponsorenlogos auf der Startnummer abdeckt, abreif3t oder unkenntlich macht.
keine Zwischenzeiten bei der Zeitmessung vorweisen kann.

das vorgegebene Zeitlimit (Bruttozeit) Uberschreitet.

die Rennstrecke verlasst oder eine Abkirzung benutzt.

einen Babyjogger oder ahnliche, unerlaubte Gegenstande mit sich fuhrt.

3.4.2 Disqualifikation von Teams

Das Schiedsgericht kann ein gesamtes Team disqualifizieren, wenn....

die unter Ziff. 3.3 ff definierten Regeln missachtet werden.

ein Team im falschen Startblock startet.

ein Teammitglied zwei Timingchips tragt.

ein Teammitglied den Timingchip eines anderen Athleten tragt.

ein Athlet oder mehrere Athleten positiv auf Doping getestet wird bzw. werden.

3.5 Proteste

3.5.1 Eingabe von Protesten

Proteste muissen bis 15 Minuten nach der Veroffentlichung / Bekanntgabe der Tages-
rangliste schriftlich durch den Teilnehmer bzw. Teamchef im Schiedsgerichtsbiiro deponiert
werden. Die Hinterlegung des Protestes kostet in jedem Falle 50,00 €. Die
Hinterlegungsgebihr wird nur bei GutheiRen des Protestes zurlckerstattet. Der
Oberschiedsrichter des Schiedsgerichts muss den Protest in jedem Fall entgegennehmen
und quittieren.

Ein «Protest-Formular», das von Teilnehmern und Teams jederzeit verwendet werden kann,
befindet sich auf den nachsten Seiten.
3.5.2 Behandlungspflicht

Das Schiedsgericht hat die Pflicht, den Protest zu behandeln. Entweder direkt vor Ort oder
zu einem spéateren Zeitpunkt unter einer auf3erordentlichen Einberufung des Schiedsgerichts.
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In beiden Fallen haben sich die Protesteingeber sowie die Zeugen jederzeit abrufbereit zu
halten, so dass sie von dem Schiedsgericht befragt werden kénnen.

3.5.3  Schriftliche Bekanntgabe der Entscheidung

Die Entscheidung des Schiedsgerichts erfolgt unabhangig der Meinung des Organisators,
wird vor Ort mundlich mitgeteilt und nach einer auf3erordentlichen Einberufung in schriftlicher
Form. Die Entscheidung ist nicht anfechtbar. Weitergehender Protest kann mit einer
Disqualifizierung des Protestierenden geahndet werden.

Version 7.2010 Seite 17/ 34 11.05.2010



GERMAN INLINE CUP Rulebook 2010

PROTEST FORMULAR

DRIV

. Deutscher Rollsport
Deutscher Rollsport- und Inline-Verband e. V. und nlne-Verband e,

Geschéftsstelle Sterngasse 5 » 89073 Ulm « Telefon (0731) 66 414 « Fax (0731) 9603517
Bankverbindung: Kreissparkasse Heilbronn Konto-Nr.1 304 475 (BLZ 620 500 00) www.driv-speedskating.de

Sportkommission Inline-Fitnel3- und -Speedskating

Wettkampfordnung fur Inline-Speedskating — Protestformular

Veranstaltung, Datum, Uhrzeit:

Proteste kdnnen prinzipiell nur gegen die Einlaufreihenfolge eingelegt werden. Sie missen innerhalb der
Protestzeit nach Bekanntgabe des inoffiziellen Ergebnisses eingelegt werden, also binnen 10 Minuten bei
einem Bahnwettbewerb und binnen 30 Minuten bei einem Stralenwettbewerb ab 10.000 m ohne
Deutsche Meisterschaften.

Beginn der Protestzeit: Ende der Protestzeit:

Der Protest hat grundsatzlich schriftlich unter Zahlung der offiziellen Protestgebiihr (siehe
Gebuhrenordnung der Sportkommission Inline-Fitne3- und -Speedskating im DRIV) zu erfolgen. Die
Proteste und deren Bescheide sind zusammen mit dem vorlaufigen Klassement zu dokumentieren.

Sollte auf Grund eines technischen Defektes seitens des Wettkampfgericht, des Veranstalters oder der
Sportler ein Protest oder eine offizielle Korrektur des Zieleinlaufes nétig sein, kann innerhalb von 48
Stunden nach dem offiziellen Zielschluf3 ein Protest schriftlich eingelegt werden. Die offizielle
Protestgebihr wird hierbei in Rechnung gestellt. Dieser Protest darf aber nur ausschlief3lich aus
technischen Grunden erfolgen.

Die Protestgebihr wird nur dann zuriickerstattet, wenn dem Protest stattgegeben wird. Im Falle einer
Ablehnung verféllt die Geblihr an den Veranstalter.

Es wurde eine offizielle Protestgebiihr von € beim Oberschiedsrichter bezahlt.
Uber den Protest entscheiden, falls nétig nach Anhérung der betreffenden Laufer, der Oberschiedsrichter
sowie die Bahn- und Zielrichter mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme

des Oberschiedsrichters.

Laufer/Verein/Team, das den Protest einreicht:

Name und Unterschrift des einreichenden Vereins-/Teambetreuers:

Mobiltelefonnummer des einreichenden Vereins-/Teambetreuers:

Beschreibung des Vorkommnisses:
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Beweismaterial:

involvierte Skater des protestierenden Vereins/Teams (Namen, Starthummern):

involvierte Skater des den Protest betreffenden Vereins/Teams (Namen, Starthummern):

Entscheidung des Schiedsgerichtes: Dem Protest wird / wird nicht stattgegeben.

Beschluss:

Name und Unterschrift des Oberschiedsrichters:

Formular 3.5 ff

Version 7.2010 Seite 19/ 34 11.05.2010




GERMAN INLINE CUP Rulebook 2010

3.6 Anti-Doping-MalRnahmen

3.6.1 Doping-Kontrollen

An jedem offiziellen GERMAN INLINE CUP-Rennen kdnnen Doping-Kontrollen durchgefiihrt
werden. Skater, die zu einer Doping-Kontrolle aufgerufen werden, haben sich direkt nach
dem Rennen bereit zu halten und sind angewiesen, den Weisungen der Doping-Kontrolleure
strikt Folge zu leisten. Bei einer positiven A- und B-Probe wird der/die betroffene Sportler/in
mit Sanktionen belegt. Eine positive Probe resp. eine Missachtung der Anweisungen der
Doping-Kontrolleure kann eine langere Sperre nach sich ziehen (siehe auch Ziff. 3.6.3).

3.6.2 Doping-Informationen und Doping-Liste

Ambitionierten Skatern, die auf internationalem und nationalem Niveau fahren, wird
empfohlen, sich vorsorglich mit dem Thema Doping zu befassen. Mehr Informationen zum
Thema Doping und Doping-Bekampfung unter: www.nada-bonn.de.

3.6.3 Sanktionen im Falle eines Doping-Verstol3es

Der Sportler unterzieht sich im Falle eines Doping-VerstoRes den Sanktionen gemafl den
Statuten des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes (DRIV) e. V. Er erkennt die
ausschlie3liche Zusténdigkeit des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes (DRIV) e. V.
zur erstinstanzlichen Beurteilung von Doping-Vergehen an und unterstellt sich ausdriicklich
seiner Beurteilungskompetenz.
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Kapitel 4: Veranstalter-Handbuch

4.1 Grundsatzliches

Das unter Kapitel 3 aufgefiihrte ,Veranstalter-Handbuch® ist ein Leitfaden fiir Organisatoren
von Inline-Veranstaltungen, die Teil des GERMAN INLINE CUP sind. Das Handbuch ist eine
Hilfeleistung fur die Organisation. Je nach Austragungsort unterscheiden sich die
gesetzlichen Vorgaben fir die Organisation von Veranstaltungen auf 6ffentlichem Grund.
Deshalb sind nur die wichtigsten Aspekte aufgefiihrt. Sinn, Zweck und Ziele des Handbuchs
sind insbesondere:

- Umsetzung der drei Aspekte ‘Spitzen-, Breitensport/Fithess und Kinder’
- Garantie eines hohen Organisationslevels
- Optimierung der Sicherheit fur die Teilnehmer an den Veranstaltungen

Das Handbuch gilt auch als "Checkliste". Die mit einem Stern (*) markierten Vorgaben
mussen von den Veranstaltern erflllt werden und werden von der Dachorganisation IGUANA
Deutschland GmbH bei der Veranstaltung und im Vorfeld Gberprift.

Erfullt ein Veranstalter die (*)-Vorgaben aus diesem Handbuch nicht, kann er aus dem
GERMAN INLINE CUP ausgeschlossen werden.

Der Veranstalter ist fur die ordnungsgemafie Durchfihrung der Veranstaltung verantwortlich,
insbesondere auch fiir die Finanzierung (Sponsoring), Promotion (Bewerbung), Organisation
(Rennen) und Rahmenprogramm (GERMAN INLINE CUP Village).

4.2 Registrierung
42.1 Registrierung einer neuen Veranstaltung fir den GERMAN INLINE CUP *

Antrage sind einzureichen bei:

IGUANA Deutschland GmbH
Fredericiastral3e 15
14050 Berlin

Telefon: +49 30 83 21 794-55
Fax: +49 30 83 21 794-21
E-Mail: info@iguana-deutschland.com

Der Antrag hat per Post bis spatestens 30. Oktober des Vorjahres zu erfolgen. Dem Antrag
sind folgende Unterlagen beizulegen:

- Veranstaltungskonzept mit Budgetierung

- detailliertes Sicherheitskonzept

- Organisationsform / Organigramm der Organisation

- gewilnschtes Austragungsdatum mit Alternativ-Datum
- Kontaktpersonen
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4.3 Anforderungen an ein Strafen-Rennen

Im Folgenden wird nur auf die spezifischen Eigenheiten von Stral3enrennen eingegangen.

431 Teilnehmer*

Bei einem Rennen im Rahmen des GERMAN INLINE CUP kann jedermann teilnehmen:
ambitionierte Teamfahrer genauso wie Hobby- und Freizeit-Skater sowie Kinder und
Jugendliche (ab 14 bzw. 16 Jahren). Ein Ausschluss wegen politischer Gesinnung, Rasse
oder Konfession entspricht nicht den Grundsatzen der Veranstalter und IGUANA
Deutschland und ist daher nicht erlaubt.

4.3.2  Kategorien*

Folgende Kategorien miissen bei einem Stra3enrennen realisiert werden:

Kategorie Geschlechtertrennung Distanz
~Speed/Teams” und ,Fitness (ab 16 Jahre)  Frauen/Manner ab 21 km
~Speed/Teams” und ,Fitness* (ab 14 Jahre) Frauen/Manner 10 bis 21 km
Kinder (bis 13 bzw. 15 Jahre) Méadchen/Jungen variabel

4.3.3 Rundkurs

Rennen mit demselben Start- und Zielbereich. Rundkurs von 4 km bis 21 km Lange. Je nach
Kategorie wird eine oder mehrere Runde/n zuriickgelegt. Aus Sicherheitsgriinden sollte der
Rundkurs mindestens 4 km betragen, optimal sind Rundenlangen von mindestens 8 km.

1 bis 5 Runden

434 Punkt-zu-Punkt

Rennen mit unterschiedlichem Start- und Zielort und Distanzen tUber 21. Je nach Kategorie
wird entweder die gesamte Strecke oder nur eine Teilstrecke zurtickgelegt.
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435 StralRenbreite*

Die StraRenbreite muss auf der gesamten Rennstrecke mindestens 6 m betragen, wobei an
einzelnen Passagen oder auf Teilstiicken auch von dieser Norm abgewichen werden kann.
Der Zieleinlauf sollte mindestens 6 bis 8 Meter breit sein und darf 300 m vor dem Ziel und
100 m nach dem Ziele keine Verengung aufweisen.

4.3.6  Bodenuntergrund und Bodenbeschaffenheit*

Die Bodenbeschaffenheit muss grundsatzlich auf der gesamten Rennstrecke entweder Teer
oder Asphalt sein. Je feiner der Belag, desto besser. Auf Naturbeldgen kann nicht geskatet
werden. Es ist darauf zu achten, dass die Strecke frei von Laub, Kiesel oder Abfallen ist.

Der Untergrund darf keine Absétze oder Erhéhungen (z. B. Blrgersteigabsatze) mit einer
Differenz von mehr als 20 mm enthalten, auf die frontal zugefahren wird. Absétze, die eine
Hohe von weniger als 20 mm aufweisen, missen in jedem Fall gekennzeichnet werden mit
einem wasserfesten, weil3en Spray, mit Warnsignalen, mit Streckenposten usw.

Bitumenfiullungen auf der Strale missen mit einem wasserfesten, weillen Spray
gekennzeichnet werden. Bitumen wird bei Sommertemperaturen um die 30 Grad z&hflissig
und kann die Rollen der Skater ruckartig blockieren, was zu schweren Stirzen fihren kann.

4.3.7  Abfahrten*
Auf der Strecke dirfen keine steilen und somit gefahrlichen Abfahrten vorkommen.
Lange, aber flache Abfahrten sind mdéglich. Nach der Abfahrt sollte eine lange Gerade

folgen, in der ausgerollt werden kann. Scharfe Kurven direkt nach einer Abfahrt missen
vermieden werden.

In Abfahrten kann auch ein spezieller Bremsteppich zur Tempoverminderung verlegt werden.
Der Teppich muss aus Bahnen bestehen, die mindestens eine Lange von 30 bis 50 Meter
aufweisen. Der Teppich muss auf dem Untergrund befestigt werden. Veranstalter, die keine
Erfahrung mit Bremsteppichen haben, missen rechtzeitig mit IGUANA in Kontakt treten.

Bei Erstveranstaltungen wird in jedem Fall empfohlen, die geplante Strecke und
insbesondere die Abfahrten von erfahrenen Inline-Skatern testen zu lassen.

4.3.8 Aufstiege

Aufstiege sind meist unproblematisch, da keine hohen Tempi gefahren werden. Aufstiege
kénnen den Kurs sogar attraktiv machen, da sie auch selektiv wirken.

4.3.9 Startbereich*

Der Startbereich sollte, wenn mdglich, in zwei Hauptzonen unterteilt werden kénnen:

A) Warte-Zone
Warte-Zonen sind ,Sammelstellen” fir die einzelnen Kategorien geman Startblockeinteilung.

B) Start-Zone *
Die Start-Zone ist der eigentliche Startbereich, von wo das Rennen gestartet wird. Sie muss

mindestens 6 m breit sein.

4.3.10 Zielbereich / Zieleinlauf *

Der Zieleinlauf sollte im besten Fall leicht ansteigend sein. Die Zielpassage muss
mindestens 6 Meter breit sein und darf 300 m vor der Ziellinie und 100 m nach der Ziellinie
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keine Verengungen aufweisen. Die Rennstrecke auf der Zielpassage muss immer frei sein.
Es dirfen sich weder Zuschauer, noch Betreuer, noch Journalisten auf der Zielpassage
aufhalten, noch dirfen Gegenstande auf der Zielpassage angebracht oder platziert werden.
Die Zielpassage muss sicher abgesperrt werden mit Gittern: Es durfen keine Querungen auf
der Zielpassage erfolgen. Siehe auch Grafik auf Seite 22.

4.3.11 Videokamera fur den Final Sprint *

Bei Inline-Rennen wird der Sprint meist schon mehrere hundert Meter vor dem Ziel lanciert.
Mindestens auf den letzten 300 Metern vor dem Ziel muss der Sprint mit einer Videokamera
Uberwacht werden. Die Videobilder dienen dem Schiedsgericht anschlieend zur Analyse
des Sprints.

4.3.12 Ziellinie *

Es muss mit einem wasserfestem Asphalt-Klebeband oder wasserfestem Spray eine 5 cm
bis 10 cm breite Ziellinie angebracht werden.

4.3.13 Zielfilm *

Der Zieleinlauf muss mit einer speziell dafir vorgesehenen Zielkamera gefilmt werden. Die
Zeitmessfirma stellt diese Zielkamera. In vielen Rennen entscheiden nur Millimeter tber Sieg
oder Niederlage (vorderste Rolle am Skate).

4.4 Versicherung
44.1 Teilnehmer missen gegen Unfall und Krankheit versichert sein*

Grundsatzlich startet jeder Teilnehmer auf eigene Verantwortung. Bei der Ausschreibung ist
darauf zu achten, dass explizit erwéhnt wird, dass der Teilnehmer individuell gegen Unfall
versichert sein muss, z. B.: «Der Teilnehmer nimmt auf eigene Verantwortung teil. Er
bestatigt mit seiner Unterschrift, dass er privat gegen Unfall und Krankheit versichert ist. Bei
Minderjahrigen hat der gesetzliche Vormund zu unterzeichnen. Der Veranstalter lehnt
grundsatzlich jede Haftung ab.».

4.4.2 Helmpflicht fur die Teilnehmer*

In der Ausschreibung muss zudem vorgeschrieben werden, dass der Teilnehmer einen Helm
tragt und dass ohne Helm nicht gestartet werden kann. Weitere Schutzausristung
(Ellbogen-, Knie- und Handgelenkschoner) werden empfohlen, insbesondere bei Kindern,
Jugendlichen und Anfangern.

4.4.3  Veranstalterhaftpflicht *

Es ist eine gesetzliche Vorgabe, dass Veranstalter eine Veranstalterversicherung
abschlieRen, eine so genannte Veranstalterhaftpflicht. Pro Veranstaltung sollte die
Veranstalterhaftpflicht mindestens 5 Mio. € betragen.

4.4.4 Rechtschutzabklarungen bei Teilnahme von auslandischen Skatern

In verschiedenen Landern gelten verschiedene Gesetze. Nehmen Skater aus dem Ausland
teil, insbesondere aus Ubersee, so ist eine Rechtschutzabklarung bei einem Experten sehr
empfehlenswert.
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4.5 Sicherheitsmalinahmen an der Veranstaltung

Inline-Skater sind schnell, der Asphalt ist hart und die Rennen finden auf 6ffentlichem Grund
statt — deshalb ist das Thema Sicherheit das zentralste Thema bei der Organisation von
Inline-Veranstaltungen. Nachfolgend werden die wichtigsten Aspekte aufgenommen, die in
jedem Fall zu beachten sind. Veranstaltern wird empfohlen, ein separates
Sicherheitskonzept zusatzlich zum Veranstaltungskonzept zu erarbeiten.

45.1  Sicherheitskonzept*

Veranstalter sollten bei der Erarbeitung des Sicherheitskonzeptes folgende Schritte in
Betracht ziehen:

Andere Inline-Veranstaltungen besuchen.

Die Strecke von erfahrenen Skatern begutachten lassen.

Das Sicherheitskonzept mit einem detaillierten Plan der Strecke erarbeiten.
Das Sicherheitskonzept zusammen mit der ortlichen Polizei optimieren.

Bei Unklarheiten mit IGUANA Kontakt aufnehmen.

arwdOE

Das Sicherheitskonzept ist in jedem Fall mit dem Antrag zur Beteiligung am GERMAN
INLINE CUP an IGUANA zu tibergeben. IGUANA behélt sich vor, Veranstaltungen mit einem
mangelnden Sicherheitskonzept abzuweisen.

45.2  Vollsperrung*

Auf der gesamten Strecke muss eine Vollsperrung realisiert werden kénnen.

45.3  Sicherung der Strecke*

Die gesamte Strecke muss umfassend gesichert werden, so dass Unfélle bestmdglich
ausgeschlossen werden kénnen. In der Bewilligung der Behorden werden Sicherheits-
maf3nahmen meist nur grob beschrieben, die Umsetzung (das Wie, Was und Wo) ist aber oft
dem Veranstalter Uberlassen. Die Sicherheitsmassnahmen, insbesondere die Stellung von
Streckenposten, sollte in jedem Fall mit der Polizei im Vorfeld detailliert abgesprochen und
geregelt werden.

45.4  Absperrungen*

In erster Linie missen bauliche Elemente eingesetzt werden, die die Zufahrt auf die
Rennstrecke verhindern oder die Verkehrsteilnehmer sowie die Skater visuell auf mégliche
Gefahren aufmerksam machen, wie:

- Gitter / Scherengitter
- Kegel, Warnlampen und Absperrbander
- Sturzmatten und Bremsteppiche

Der Einsatz der oben genannten Elemente richtet sich nach dem gesunden
Menschenverstand. Es gilt: lieber zuviel als zuwenig.

455  Absperrungen im Zielbereich*

Im Zielbereich tummeln sich die meisten Zuschauer und die Skater erreichen im Sprint
Tempi von bis zu 55 km/h. Der Zielbereich muss deshalb durchgehend mit Gitter abgesperrt
werden, so dass die Rennstrecke frei bleibt und Uberquerungen ausgeschlossen werden
kénnen:

- 300 m vor der Ziellinie / 100 m nach der Ziellinie
> Siehe Grafik auf der ndchsten Seite.
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45.6 Streckenposten*

Streckenposten sind an allen neuralgischen Stellen auf der Strecke einzusetzen,
insbesondere an Kreuzungen und Einfahrten. Es ist sehr empfehlenswert, dass geschultes
Personal eingesetzt wird (Feuerwehr, Verkehrshelfer etc).

45.7 Fuhrungs- und Begleitfahrzeuge*

Autos sind als Begleitfahrzeuge zu gefahrlich, eignen sich jedoch als Vorfahrzeug vor dem
Renngeschehen, um die Streckenposten sowie Zuschauer zu sensibilisieren. Vorfahrzeuge
sollten 3 bis 5 Minuten vor dem Feld fahren. Autos durfen nicht innerhalb des
Renngeschehens mitfahren.

Als Begleitfahrzeuge der einzelnen Felder eignen sich nur Motorrader mit erfahrenen
Motorradfahrern. Motorrader durfen nur an der Spitze der Felder fahren und nicht innerhalb
eines Feldes. Motorrader dirfen keinen Windschatten bieten und sollten deshalb — und vor
allem auch aus Sicherheitsgriinden — einen Abstand von 30 bis 300 Meter halten, je
nachdem, ob die Stral3e ansteigt, abfallt, eng ist oder breit.

45.8 Motorrader fur das Schiedsgericht

Das Schiedsgericht des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes (DRIV) kann ein Rennen
nur kontrollieren, wenn die Schiedsrichter auf einem Motorrad als Sozius vor der Spitze des
Feldes fahren. Schiedsrichtern flr die Damen- und Herren-Spitze ist deshalb jeweils ein
Motorrad mit einem erfahrenen Motorradfahrer zu stellen.

459 Motorrader fur Presse

Der Veranstalter kann Journalisten, Kameraméannern oder Fotografen ebenfalls Motorrader
zur Verfugung stellen. Die Presse-Motorrdder mussen allerdings einen grof3eren
Sicherheitsabstand zum Feld aufweisen als der Schiedsrichter. Presse-Motorrader dirfen
niemals innerhalb eines Feldes fahren.

> Siehe Grafik auf der ndchsten Seite.
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FUHRUNGS- UND BEGLEITFAHRZEUGE
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4.5.10 Was Motorradfahrer unbedingt wissen missen*

Unerfahrene Motorradfahrer sind bei einem Inline-Rennen schnell Gberfordert, weil sie die
Skater in ihrem Fahrverhalten nicht einschitzen kdnnen. Es ist empfehlenswert, dass die
Motorradfahrer zusammen mit dem Veranstalter im Vorfeld ein anderes Inline-Rennen
besuchen und so sehen kdnnen, wie sich Inline-Skater wahrend eines Rennens verhalten.
Fur Motorradfahrer wichtig zu wissen ist:

Inline-Skater sind schnell:
Gute Inline-Skater bewegen sich in einem Durchschnittstempo von 35 bis 42 km/h.

Inline-Skater fahren in Gruppen:

Die Skater schlief3en sich zu Gruppen zusammen, um im Windschatten Kraft zu sparen. Eine
Gruppe bewegt sich immer schneller als ein einzelner Skater. Das Verhalten einer Gruppe ist
nicht berechenbar: Plotzlich scheren einige Skater aus der Gruppe aus, beschleunigen
schnell und lancieren einen Ausreif3versuch.

Inline-Skater beschleunigen schnell:

Die Skater beschleunigen sehr schnell und in wenigen Schritten. In Attacken und im Sprint
werden so auf flacher Strecke bis zu 60 km/h erreicht.

Inline-Skater beschleunigen aus der Kurve heraus:

Gute Skater bremsen nicht in einer Kurve, sondern beschleunigen aus einer Kurve heraus -
ein total anderes Fahrverhalten als es Radfahrer an den Tag legen. Es kénnen Tempi bis zu
55 km/h oder mehr erreicht werden.

Inline-Skater haben einen langen Bremsweg:

Die Skater kdnnen nicht abrupt abbremsen wie Radfahrer. Taucht wahrend eines Rennes
plotzlich ein Hindernis auf der Strecke aus, konnen sie nicht bremsen, sondern nur
ausweichen.

Ein Motorradfahrer tragt wahrend eines Rennens eine grol3e Verantwortung. Er muss
deshalb vorausschauend und defensiv fahren und sehr oft in den Riickspiegel schauen,
damit er das Renngeschehen hinter ihm einschatzen kann und nicht tberrascht wird.

4.6 Der Sanitatsdienst
4.6.1 Erfahrungswerte

Von weniger erfahrenen Veranstaltern wird die Wichtigkeit des Sanitatsdienstes oft
unterschéatzt. Veranstalter missen davon ausgehen, dass zwischen 5 und bis zu 20 Prozent
(1) der Teilnehmer wahrend oder nach dem Rennen ambulant behandelt werden missen!
Deshalb ist ein professioneller Sanitatsdienst empfehlenswert.

4.6.2 Professioneller Sanitatsdienst *

Ehrenamtliche Helfer wie Samariter sind ein wichtiger Teil des Sanitatskonzeptes, aber sie
sind auch schnell einmal Gberfordert, wenn nur auf sie gesetzt wird. Deshalb sollte der
Veranstalter bewusst ein Sanitdtskonzept erarbeiten, das folgende Elemente / Personen
beinhaltet:

1. Rettungsarzt/ Rettungssanitater vor Ort, die mobil ausriicken kdnnen
2. Ambulanzwagen
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3. Rettungssanitater
4, Funkverbindung oder Mobilfunk-Standleitung
5. Absprache mit Krankenhausern in der Umgebung

Die Erfahrungen der Rettungsdienste zeigen: ,Bei Mehrrunden-Rennen bewahrt sich der
Einsatz von First-Responder-Motorrddern sowie Ambulanzfahrzeugen (2 Motorrader + 2
Ambulanzen). Point-To-Point-Rennen bendtigen gegeniiber einem Mehrrunden-Kurs, je
nach Topografie im Durchschnitt doppelt so viele mobile Einsatzkréfte (2 Motorrader + 4
Ambulanzen + 1 EL/NAW). Der Erfahrungswert zeigt die Wichtigkeit von mobilen
Einsatzkraften. Fixe Posten auf der Strecke bewahren sich erst im Abstand von ca. 12 bis 15
Kilometern. Hingegen muss dem Andrang im Ziel entsprechend Rechnung getragen
werden.*

Fur den Sanitatsdienst gilt in jeder Situation: Niemals gegen die Fahrtrichtung der Skater
fahren, sondern immer in dieselbe Fahrtrichtung!

4.6.3  Verletzungen beim Inline-Skating

Die haufigsten Verletzungen beim Inline-Skating resp. die haufigsten
BehandlungsmalRnahmen sind nachfolgend aufgefihrt:

Wundversorgungen

Verbrennungen

Blasen

Dehydrierung (> Infusionstherapie)
Comotio Cerebri (> Hirnerschitterung)
Schéadelverletzungen

Fraktur der Extremitaten (> Briiche)

NogoswbdhrE

Oft unterschatzt werden Verbrennungen, die am zweithaufigsten auftreten. Verbrennungen
mussen mit speziellen Wundsalben und Gazen behandelt werden. Viele Sanitatsdienste, die
noch nie an einem Inline-Rennen im Einsatz waren, sind darauf nicht vorbereitet.
Schwerwiegende Verletzungen sind zum Gliick selten, aber es ist wichtig, darauf vorbereitet
zu sein. Ein professioneller Sanitatsdienst muss deshalb auch fir eine Reanimation
ausgeruistet sein!

4.7 Die Zeitmessung

Da bei Inline-Rennen mit hohen Tempi (bis 55 km/h in der Flache) und groRen Feldern
(Windschatten, Teams) gefahren wird, ist nur eine elektronische Zeitmessung mit Chips
maglich.

4.7.1 Elektronische Zeitmessung*

Die Zeitmessung bei Inline-Rennen erfolgt Gber einen elektronischen Timingchip.

4.7.2  Ausgabe der Leihchips*

Die Ausgabe erfolgt zusammen mit der Starthummer.

4.7.3 Einsatz des Chips*

Bei falsch montierten Chips kann keine Garantie auf eine Klassierung tbernommen werden.
Teilnehmer, die ohne Chip fahren, werden nicht klassiert.
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4.7.4 Ruckgabe der Leihchips*

Nach dem Rennen sind die Leihchips wieder abzugeben: im Zielbereich im Race Office oder
bei der Starthummernausgabe.

4.7.5  Verlorene Leihchips*

Verlorene Leihchips werden direkt den entsprechenden Teilnehmern in Rechnung gestellit.

4.8 Sportliche Aspekte

Die detaillierten sportlichen Aspekte, die bei der Organisation zu berlcksichtigen sind, sind in
den Kapiteln 1l (Teilnehmer-Handbuch) und Il (Sport-Handbuch) zusammengefasst. Fir
Veranstalter besonders zu beriicksichtigen sind weiterhin:

4.8.1  Schiedsgericht des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes*

Das Schiedsgericht wird vom Deutschen Rollsport- und Inline-Verband (DRIV) e. V. gestellt
und von IGUANA fir jedes offizielle Rennen aufgeboten. Der Veranstalter hat dem
Schiedsgericht Motorrader mit erfahrenen Motorradfahrern zur Verfligung zu stellen, so dass
mindestens zwei Schiedsrichter die Spitzengruppen begleiten kénnen:

- Spitzengruppe der Kategorie ,Speed/Teams” bei den Frauen
- Spitzengruppe der Kategorie ,Speed/Teams" bei den Mannern

4.8.2 Kontrollmittel fir das Schiedsgericht*
Nach dem Rennen missen die Schiedsrichter Einblick haben in:

- Zielfilm des Zeitmessers
- Videofilm vom Sprint tber die letzten 200 Meter

Der Veranstalter ist dafiir verantwortlich, dass das Schiedsgericht in unmittelbarer Néhe des
Ziels Einblick in diese zwei Kontroll-Filme hat.

4.8.3 Spesen des Schiedsgerichts*

Die Schiedsrichter arbeiten unentgeltlich, aber der Veranstalter dbernimmt in jedem Fall die
Spesen des Schiedsgerichts. Die Rechnungsstellung erfolgt nach der Veranstaltung durch
den Verband.

4.9 Doping-Kontrollen

An jedem offiziellen deutschen Inline-Rennen, das unter dem Patronat des Deutschen
Rollsport- und Inline-Verbandes (DRIV) e. V. ausgetragen wird, kdnnen Doping-Kontrollen
durchgefihrt werden.

49.1 Ausfiihrende Organisation der Doping-Kontrolle

Die Doping-Kontrollen werden von Kontrolleuren der von der NADA zugelassenen Labore
vorgenommen. Die Doping-Kontrollen werden nicht angekiindigt! Die Doping-Kontrolleure
melden sich beim Veranstalter direkt vor Ort wahrend der Rennzeit.
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4.9.2 Infrastrukturen fir eine Doping-Kontrolle

Der Veranstalter hat in diesem Fall folgende Infrastrukturen / Material zur Verfugung zu
stellen:

- geschlossener Warteraum

- sanitare Anlagen fir Manner (Toiletten)

- sanitare Anlagen fir Frauen (Toiletten)

- 1 Tisch sowie mehrere Sitzgelegenheiten

- ungeotffnete Getranke, vorzugsweise Mineralwasser

Die Doping-Kontrolleure geben dem Veranstalter bekannt, welche Athleten zur Doping-
Kontrolle tberflhrt werden sollen. Der Veranstalter hat fur jeden ausgewahlten Athleten eine
(1) Betreuungsperson gleichen Geschlechts zu stellen, die die Athleten direkt nach dem
Zieleinlauf in Empfang nehmen und die Anweisungen der Doping-Kontrolleure befolgen. Es
wird direkt nach dem Zieleinlauf durch die Kontrolleure ein Protokoll (Doping-
Verzichtserklarung) erstellt, das die Athleten unterschreiben missen. Danach werden die
Athleten individuell durch die Betreuungspersonen in den Warteraum geftihrt, wo die Doping-
Kontrolle stattfindet.

Wichtig: Ab Zieleinlauf bis in den Warteraum durfen die Betreuungspersonen nicht von der
Seite des zugewiesenen Athleten weichen!

4.9.3 Informationen rund um das Thema Doping-Bekamfpung

Mehr Informationen zum Thema Doping und Doping-Bekampfung gibt es im Internet unter:
www.nada-bonn.de. Es gilt die aktuell gultige Liste mit verbotenen Substanzen.

4.10 Kinderrennen

Jeder Veranstalter ist aufgefordert, am Renntag bzw. am Vortag Kinderrennen fir den
interessierten Nachwuchs durchzufthren.

Die Streckenlange unterscheidet sich nach dem Alter, kann aber insgesamt variabel gestaltet
werden und muss nicht einheitlich fur alle GIC-Rennen gelten. Madchen und Jungen starten
getrennt von einander — Ausnahme die allerjingsten.

Die Altersklasseneinteilung obliegt dem Veranstalter und sollte bestmoglich alle
Altersklassen bis zum Mindestalter fur die jeweilige Renndistanz des Hauptrennens (also bis
13 Jahre beim Halbmarathon bzw. bis 15 Jahre beim Marathon) einschliefl3en.

Die einzelnen Rennen kdnnen mit oder ohne Zeitmessung durchgefiihrt werden. Jedoch
sollte zumindest fur die jeweils ersten drei Finisher eine Reihenfolge festgelegt werden und
diese Kinder geehrt werden.

Wichtig: Auch fiir diese Kinderrennen missen Sanitater vor Ort sein.

4.11 GERMAN INLINE CUP Village (GIC Village)

Jeder Veranstalter ist angehalten, auf seiner Messe nahe der Startunterlagenausgabe und
ggf. im Start-/Zielbereich ein so genanntes ,GERMAN INLINE CUP Village (kurz GIC
Village)* einzurichten, wo alle Skatespezifika (z. B. Skatepartner, Skateindustrie,
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Starunterlagenausgabe fur Inline-Skater, Help Desk fur Inline-Skater etc.) geblindelt werden
sollen.
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Kapitel 5: Kontakt

51 Gesamtkoordination

IGUANA Deutschland GmbH
Fredericiastralle 15
14050 Berlin

Telefon: +49 30 83 21 794-55
Fax: +49 30 83 21 794-21
E-Mail: info@iguana-deutschland.com

Version 7.2010

Seite 34/ 34

11.05.2010


mailto:info@iguana-deutschland.com�

	Kapitel 1: Inline-Handbuch
	1.1 Inline-Skating in Deutschland
	1.1.1 Die Zielsetzungen

	1.2 Die GERMAN INLINE CUP-Saison 2010
	1.2.1 Dauer der Saison
	1.2.2 Rennen der Saison

	1.3 Das Rulebook
	1.3.1 GERMAN INLINE CUP Rulebook


	Kapitel 2: Teilnehmer-Handbuch
	2.1 Teilnehmer
	2.1.1 Registrierung
	2.1.2 Registrierungskosten pro Teilnehmer
	2.1.3 Garantien, die der Teilnehmer mit der Registrierung gibt
	2.1.4 Anerkennung des GERMAN INLINE CUP Rulebooks

	2.2 Technical Meetings
	2.2.1 Technical Meetings
	2.2.2 Inhalt der Technical Meetings

	2.3 Abläufe bei einem Rennen
	2.3.1 Starterlisten
	2.3.2 Startnummernausgabe
	2.3.3 Platzierung der Startnummer
	2.3.4 Startblockeinteilung und Startprozedere 

	2.4 Wertungen, Punkte und Preisgeld
	2.4.1 Ranglisten
	2.4.2 Wertungsmethode
	2.4.3 Punkte pro Rennen
	PUNKTEWERTUNG DER RENNEN

	2.4.4 Preise und Preisgeld der Kategorie „Speed/Teams“
	2.4.4.1 Preisgeld pro Rennen
	2.4.4.2 Preise der GIC-Einzelwertung
	2.4.4.3 Preise der GIC-Teamwertung
	2.4.5 Preise der Kategorie „Fitness“
	2.4.4.1 Preise pro Rennen
	2.4.4.2 Preise der „Fitness“-Gesamtwertung

	2.5 Gesamtwertungen 
	2.5.1 Gesamtwertung GERMAN INLINE CUP 
	2.5.2 Regelung bei Punktgleichheit

	2.6 Zeitmessung
	2.6.1 Zeitmessung 
	2.6.2 Einsatz des Chips
	2.6.3 Rückgabe der Chips

	2.7 Team-Village bei GIC-Veranstaltungen
	2.7.1 Ausgangslage
	2.7.2 Klare Trennung 
	2.7.3 Zonen 

	2.8 Sicherheit, Verantwortung und Haftung

	Kapitel 3: Sport-Handbuch
	3.1 Aufgabentrennung Schiedsgericht - Organisation
	3.1.1 Schiedsrichter
	3.1.2 Organisator
	a) Der Rennleiter...
	b) Der GIC-Delegierte als Assistent des Rennleiters


	3.2 Das Schiedsgericht 
	3.2.1 Dreiköpfiges Schiedsgericht
	3.2.2 Büro des Schiedsgerichts
	3.2.3 Video-Controlling im Büro des Schiedsgerichts

	3.3 Regeln während des Rennens
	3.3.1 Grundsatz Fairplay
	3.3.2 Unsportliches Verhalten
	3.3.3 Anweisungen von der Rennleitung und des Schiedsgerichts
	3.3.4 Regeln während des Rennens
	3.3.5 Regeln für den Final Sprint / Zielsprint 

	3.4 Disqualifikationen
	3.4.1 Disqualifikation von einzelnen Athleten
	3.4.2 Disqualifikation von Teams

	3.5 Proteste
	3.5.1 Eingabe von Protesten
	3.5.2 Behandlungspflicht
	3.5.3 Schriftliche Bekanntgabe der Entscheidung
	PROTEST FORMULAR


	3.6 Anti-Doping-Maßnahmen
	3.6.1 Doping-Kontrollen
	3.6.2 Doping-Informationen und Doping-Liste
	3.6.3 Sanktionen im Falle eines Doping-Verstoßes


	Kapitel 4: Veranstalter-Handbuch
	4.1 Grundsätzliches
	4.2 Registrierung
	4.2.1 Registrierung einer neuen Veranstaltung für den GERMAN INLINE CUP *

	4.3 Anforderungen an ein Straßen-Rennen
	4.3.1 Teilnehmer*
	4.3.2 Kategorien*
	4.3.3 Rundkurs
	4.3.4 Punkt-zu-Punkt
	4.3.5 Straßenbreite*
	4.3.6 Bodenuntergrund und Bodenbeschaffenheit*
	4.3.7 Abfahrten*
	4.3.8 Aufstiege
	4.3.9 Startbereich*
	A) Warte-Zone
	B) Start-Zone *

	4.3.10 Zielbereich / Zieleinlauf *
	4.3.11 Videokamera für den Final Sprint *
	4.3.12 Ziellinie *
	4.3.13 Zielfilm *

	4.4 Versicherung
	4.4.1 Teilnehmer müssen gegen Unfall und Krankheit versichert sein*
	4.4.2 Helmpflicht für die Teilnehmer*
	4.4.3 Veranstalterhaftpflicht *
	4.4.4 Rechtschutzabklärungen bei Teilnahme von ausländischen Skatern

	4.5 Sicherheitsmaßnahmen an der Veranstaltung
	4.5.1 Sicherheitskonzept*
	4.5.2 Vollsperrung*
	4.5.3 Sicherung der Strecke*
	4.5.4 Absperrungen*
	4.5.5 Absperrungen im Zielbereich*
	SKIZZE ZIELBEREICH

	4.5.6 Streckenposten*
	4.5.7 Führungs- und Begleitfahrzeuge*
	4.5.8 Motorräder für das Schiedsgericht
	4.5.9 Motorräder für Presse
	FÜHRUNGS- UND BEGLEITFAHRZEUGE

	4.5.10 Was Motorradfahrer unbedingt wissen müssen*
	Inline-Skater sind schnell:
	Inline-Skater fahren in Gruppen:
	Inline-Skater beschleunigen schnell:
	Inline-Skater beschleunigen aus der Kurve heraus:
	Inline-Skater haben einen langen Bremsweg:


	4.6 Der Sanitätsdienst
	4.6.1 Erfahrungswerte
	4.6.2 Professioneller Sanitätsdienst *
	4.6.3 Verletzungen beim Inline-Skating

	4.7 Die Zeitmessung
	4.7.1 Elektronische Zeitmessung*
	4.7.2 Ausgabe der Leihchips*
	4.7.3 Einsatz des Chips*
	4.7.4 Rückgabe der Leihchips*
	4.7.5 Verlorene Leihchips*

	4.8 Sportliche Aspekte
	4.8.1 Schiedsgericht des Deutschen Rollsport- und Inline-Verbandes*
	4.8.2 Kontrollmittel für das Schiedsgericht*
	4.8.3 Spesen des Schiedsgerichts*

	4.9 Doping-Kontrollen
	4.9.1 Ausführende Organisation der Doping-Kontrolle
	4.9.2 Infrastrukturen für eine Doping-Kontrolle
	4.9.3 Informationen rund um das Thema Doping-Bekämfpung

	4.10 Kinderrennen
	4.11 GERMAN INLINE CUP Village (GIC Village)

	Kapitel 5: Kontakt 
	5.1 Gesamtkoordination


